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Der Heimat- und Kulturverein
lud zur Exkursion uns ein.
Zu unserer ganz großen Freude
kamen wieder viele Leute.
Um halb neun der Seitz-Bus startet.
Die Stadt Mainz schon auf uns wartet.
Der Grund zur Fahrt in diese Stadt:
für Külsheim Mainz Bedeutung hat.
Mainz ist deshalb von Belang
weil hunderte von Jahren lang
dort die Herrschaft Külsheims war,
ein Grund für den Besuch fürwahr.
Ein weiterer Grund für diese Fahrt
wurde schon geoffenbart.
Es ist Johannes Gutenberg
und dessen großes Lebenswerk.
In Mainz einst seine Wiege stand,
er den Buchdruck dort erfand.
Vor nun 550 Jahren,
so haben wir auch noch erfahren,
ist sein Todesjahr gewesen.
In der Info konnt` man`s lesen.
Bevor wir kamen an das Ziel,
erfuhren wir von Egon viel,
wie über viele hundert Jahren
Mainz und Külsheim verbunden waren.
Nach Mainz ist es nicht allzu weit,
wir trafen ein dann auch bei Zeit.
Am Museum wir ankamen,
einen Führer wir dann nahmen,
um zu hören dann noch mehr
zum Grund, warum wir fuhr`n hierher.
Von der Stadt Mainz der große Sohn
hatte eine Inspiration.
Zu Winzern war's in Mainz sehr nah,
offensichtlich er zusah,
womit sie Trauben pressten aus.
Eine Idee entstand daraus.
Die Druckerpresse er erfand.
Uns allen ist dies nun bekannt.
Die Bibel er als erstes druckte.
Jeder von uns sie heut` anguckte.
Dies eine Ziel von unserer Fahrt
wird hochgesichert aufbewahrt.
Unter Aufwand aller Kraft
hat Jakob es dann auch geschafft,
Eine Seite auszudrucken.
Ihr könnt sie jetzt nochmals angucken.
Einmalig das Museum ist.
Wer es nicht sah, hat was vermißt.
Ein weiteres Ziel: Mainz die Stadt,
die Führung sie gezeigt uns hat.
Vieles haben wir erfahren,
z. B. daß vor vielen Jahren
zur Römerzeit die Stadt entstand.
Ein Dom erhebt sich imposant.
Die Domherrn Külsheims Herrscher waren
in gar vielen Hundert Jahren.
Wir haben dann auch noch gehört,
daß im Krieg Mainz wurd`zerstört.
Die Führung hat uns gut gefallen,
Ich denke, sie gefiel auch allen.
Vorüber war in Mainz die Zeit
Der Bus war auch schon startbereit,
als ein Notruf uns erreichte,
der unser Herz zu tiefst erweichte.
Frau Krieger uns verloren hat,
Ein großes Unglück in der Tat.
Sie fand zurück jedoch zum Glück
zu Jürgen ihrem besten Stück.
Nach Großostheim wir dann fahren,
Die meisten hier noch niemals waren.
Dort gibt es auch sehr guten Wein.
Zum Abschluß kehrten wir dort ein,
liessen diesen Tag ausklingen
uns vom Frankenwein beschwingen.
Erkenntnisreich der Tag heut war.
Ein besondrer Tag sogar.
Während wir nun fahr‘n nach Haus
sprech ich den Dank noch aus
den Mitarbeitern vom Verein,
die für die Fahrt sich setzten ein.
Den Fahrer schließ ich ein dabei,
ich hoff, die Fahrt bleibt unfallfrei.
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Der 550. Todestag des Erfinders des Buchdrucks Johannes Gutenberg war Anlass für den
Heimat- und Kulturverein Külsheim Gutenbergs Wirkungsstätte in Mainz im Gutenberg-Museum
zu besuchen und sein Druckkunst zu bewundern.

Auf der Anreise über Miltenberg durch das Maintal nach Mainz erläuterten Herr Walter Dietz
 die Entstehung des Maintals und des Rheingrabens unter geologischen Gesichtspunkten, die heutige
Formgebung und die Bedeutung der geologischen Gesteinsschichten für den Menschen.  Herr
Kirschner, verantwortlich für die stadtgeschichtlichen Bezüge zu Mainz, berichtete über die
jahrhundertelange gemeinsame Geschichte der kurmainzischen Stadt Külsheim mit dem Zentrum
Mainz, welche Sitz des jeweiligen Erzbischofs und Kurfürsten. Er war der bedeutendste Herrscher
(Reichskanzler) unter den 7 Kurfürsten im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation nach dem
Kaiser. Noch heute zieren die Wappenschilde der Mainzer Herrscher das Stadtbild am und im Schloss,
in der Katharinen-Kapelle, an mehreren Brunnen, in der Festhalle (von der abgebrochenen
Zentscheune), in der Martinskirche, am Heimatvereinshaus und an einem ehemaligen Mainzer
Gutshof und berichten somit von baulichen Maßnahmen während jahrhunderterlanger Herrschaft über
die Stadt.Ziel in Mainz war der Besuch des Museums. Ein Film über Gutenbergs Leben und die
Entstehung seiner Drucktechnik führten die Teilnehmer der Kulturfahrt in die Thematik ein, in der
Druckwerkstatt, die der Originalwerkstatt nachempfunden ist, wurden gezeigt, wie zu Gutenbergs
Zeit die Lettern hergestellt und im Winkelhaken zu Wörtern uns Sätzen zusammengefügt wurden,
der spiegelverkehrte Satz geschwärzt  und anschließend in der Spindelpresse Papier und Drucksatz
aufeinandergepresst werden. Höhepunkt war für viele die Betrachtung der im Tresorraum aufliegenden
42-zeiligen Gutenberg Bibeln (Shuckburgh-Exemplar 2 Bände AT und NT) und 1 weiterer Band (AT),
entstanden um 1455. Sie sind in Buchstabengestaltung und der Zeilenzahl den zeitgenössischen
Handschrift-Bibeln nachempfunden. Von ursprünglich 180 Bibeln (30 auf Pergament) existieren heute
weltweit noch 49 Stück, teils als Fragmente.Die Bildgestaltung und die Farbgestaltung, sowie farbigen
Initialen wurden separat von Rubrikator und Illustratoren nachträglich eingearbeitet, die Seiten
gebunden und kostbare Einbände angebracht.Nach einer Mittagspause in einer urigen Brauerei-
Gaststätte erlebten die Teilnehmer bei einer kurzweiligen Stadtführung das historische Mainz und der
Besuch des Domes vervollständigten das Programm. Dass man bei der Rückfahrt entlang des Mains
den Wein nicht verschmähen darf, ist selbstverständlich und so endete der Tag in einer gemütlichen
Besenwirtschaft, bevor die Rückreise wieder nach Külsheim führte.
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